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Donnerſtag, den 5. Auguſt 1880. 


gelehrt, und das wird der große Prophet des Op- 
portunismus im Palais Bourbon nur beftätigen, 
dafern er nicht auf die Lehren der Geſchichte von 
1813 bis 1871 achtet. Die Wahlen vom 1. 
Auguſt ſichern Gambetta eine feſte Mehrheit im 
Senate, wie er ſie in der Deputirtenkammer bereits 
beſitzt: noblesse oblige ! 

Paris, 3. Auguſt. Diefen Morgen um 44 
Uhr trafen auf dem Bahnhofe Montparnaſſe 115 
Amneſtirte mit 20 Frauen und ungefähr 30 Kin⸗ 
dern ein. Es hatte ſich wenig Volk eingefunden; 
um 4½ Uhr erſchien Rochefort, um die Angekom⸗ 
menen zu bewillkommnen, welche nicht viel Freude 
über fein Erſcheinen zeigten. Um Ds Uhr trafen 
weitere 20 Ammnefirte ein. Da die Angekommenen 
in Schankſtuben in der Nähe des Bahnhofs frito- 
ſtückten, jo entwickelte ſich gegen 6 Uhr viel Leben 
vor dieſen Häuſern; aber alles verlief ruhig und 
zur Befriedigung der zahlreich vertretenen Polizei. 
Nur als Rochefort eintraf, ward ein vereinzelter 
Ruf laut: „Es lebe die ſoziale Republik!“ Das 
Stichwort fand jedoch keinen Nachhall. 


Provinzielles. 


hat die Behandlung des Tabakmonopols ausge⸗ 
ſchloſſen. 

— Das Kabinet Gladſtone hat bel der Be⸗ 
rathung über die iriſche Pächterentſchädigungs bill 
im engliſchen Oberhauſe eine eklatante Niederlage 
erlitten. Schon bei der Berathung des Geſeßent⸗ 
wurfes im Unterhauſe zeigte die verhältnißmäßig 
geringe Majorltät von 74 Stimmen, daß das Pro- 
jekt ſelbſt bei den Parteigängern des Minifteriums 
nur eine ungemein kühle Aufnahme fand. Damals 
erklärte Gladſtone bei der Spezialdebatte, die Re- 
gierung ſei entſchloſſen, keine Vorlage aufäugeben, 
die ihr ihm Intereſſe des Landes nothwendig er- 
ſcheint. Schon damals äußerten aber ſelbſt Mit⸗ 
glieder des Kabinete, die ſich als iriſche Groß ⸗ 
grundbeſitzer, geſchädigt fühlten, ernſtliche Bedenken. 
Der Marquis of Hartington gab ſogar die Abſicht 
kund, ſein Portefeuille niederzulegen, ſo daß es nur 
den wiederholten, Anſtrengungen ſeiner Kollegen ge- 
lang, den Staatsſekretär für Indien zu einem an⸗ 
deren Entſchluſſe zu bringen. Dagegen trat der 
Unterſtaatsſekretär für Indien, Marquis of Lans⸗ 
downe, von feinem Poſten mit dem Hinweiſe zurück, 
er erachte den Geſetzentwurf für eine Gefahr, da 
die Bill das Eigenthumerecht 1. Irland auf's 
ſchwerſte ſchädigen müſſe. Der Marquis of Lans 
downe war es denn auch, welcher in Gemeinſchaft 
mit dem gleichfalls liberalen Lord Dunrawn den 
Geſetzentwurf ſoeben durch ſeine Ausführungen zum 
Fall brachte, während der Staatsſekrrtär der Kolo⸗ 
nien, Earl of Kimberley, die Vorlage bis zum leß⸗ 
ten Augenblicke vertheldigte. Wenn bei der De- 
rathung im Namen der Regierung erklärt wurde, 
daß die Verantwortlichleit für die Folgen eines ab⸗ 
lehnenden Votums dem Oberhauſe zugeſchoben wer⸗ 
den müſſe, ſo iſt ſchwer erſichtlich, weshalb das Ka⸗ 
binet Gladſtone ſelbſt nicht dieſe Konſequenzen über 
ſich ergehen laſſen will. Laut telegraphiſcher Mit⸗ 
theilung hat ſich Lord Beaconsſield auf das end- 
ſchiedenſte gegen die Bill ausgeſprochen. Das Ka⸗ 
binet wird jedenfalls alle Mühe haben, aus den 


August. Bei der heute fortgeſetz-J waren fie der angreifende Theil geweſen; fie hatten 
ten — i = 4. er 162. Tenigl. preußiſcher eine Krienderflärung in Berlin 7 2 55 
Klaſſen-Lotterie fielen : der ein Notenwechſel nicht vorangegangen war. 
1 Gewinn zu 450,000 Mt. auf Nr. 68127. Ihre Rüſtungen waren den unſrigen weit vorange⸗ 
3 Gewinne zu 15,000 Mt. auf Nr. 44322 eilt. Allgemein hielt man ſich in Deutſchland 
48993 62678. überzeugt, daß 15 ihnen vor der Hand das Feld 
5 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 688 überlaſſen ö e bevor die dieſſeitigen 
3015 17315 37810 76637. Rüſtungen zum 5 5 gekommen, es nicht hindern 
o Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 665 könne, wenn die Franzoſen ausgedehnte Sterden 


Gebiets bis zum Rhein h! 
2719, 2855 5829 6903 17088 1421124545 gehn ehe lang van eine Deutfhe Mobil 
25292 28450 30010 33859 42494 43552 machung und jeder von dieſen zehn Tagen konnte 
43641 47108 49069 50003 52338 52695 uns die Nachricht bringen, daß, während wir noch 
53298 56683 57956 60328 61288 62597 beſchäftigt waren, unſere Kadres zu füllen, der Feind 
64037 65543 67287 70384 71611 75151 | 


8 deutſches Gebiet beſetzt hatte. Und am Abend jedes 
76602 80399 82887 83921 84903 90290 te man fi 
100 dieſer zehn Tage durf ch zur Ruhe legen 


leichternden Bewußtſein, daß d 
53 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 1157 e een ß der Feind 


der einen Tag habe ungenutzt verlaufen laſſen. 
1899 2339 3379 5005 6902 7640 9269|” dann Are der Abmarſch der Feen 
10269 11860 19620 20090 24501 26335 ie ſehen unſere Garnifonen von uns jeheiden, 
26608 26943 27503 38546 39819 41719 Johne zu wiſn, wann und wa zue mie fi re 
43956 45568 47807 49070 50893 54718 nen hören würden. Das Wohl des Vaterlandes 
57387 60014 61528 61950 62294 63432] f.pot, von der Richtung, die fe nahmen, von dem 
63925 65402 68874 69369 73581 74665 Ziele, wohin fie ſich wandten, zu ſchweigen. We⸗ 
76681 78144 78174 78554 79317 79343 der .ı 5 a 


ein der zu ſprechen noch auch zu fragen, war patrio⸗ 
82877 84662 84964 85781 86350 88840 el laſtete 
90046 90457 90695. tif. Ein bangee Schweigen lafele auf den 


Lande; mit verhaltenem Athem lauſchten die, welche 
71 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 168 i b der Kanonend 
1366 2577 6133 10508 11694 12366 daheim geblieben waren, wann der onner 


5 . dieſe ängſtliche Stille unterbrechen würde. 

a 1 18460 19 

19295 38067 ae 24906 25273 26018 Und nun kam die Nachricht von Weißenburg; 

27071 31196 31947 33391 33450 33567 | Ne Bebeutste vor Allem, daß die deutſchen Rüſtun⸗ 
33653 35751 36270 36735 37986 39719 9 die franzöſiſchen eingeholt hatten, bevor Frank- 
40446 42064 44806 44912 45124 47297 reich von feinem Vorſprung irgend einen Gebrauch 

3580 48188 40513 80052 B87 54469] bar mag Wee bor us ban welches Frauke 

55935 58333 58639 59633 63583 66558 reich einen Vortheil vor uns hätte rn 5 se 
67140 70033 70203 73948 74890 81023 |". ausgeſchieden. Wir waren vor ber je 1 
82230 83155 85792 86313 87556 88823 beſchützt überfallen, überrumpelt zu werden. Wir 


55 9030 7 hatten den erſten Angriff gemacht und dieſer An- 
14 Be au 93018. te griff war gelungen. Die Vorausſicht der Heeres · 
leitung, die Tapferkeit der Mannſchaften hatten ſich 


durch die in Betracht kommenden milttäriſchen Rück 
ſichten bedingt und ein Erſatz nach Lage der Brr- 
hältniſſe nicht in Ausſicht zu ſiellen. Auch der 
kommandirende General Excellenz Hann v. Weyhern 
ſpricht ſich in ſeinem Beſcheide vom 14. Juli in 


au, t⸗ 5 
Deutschland. bewährt; die erſte Schlacht war nicht auf den a demſelben Sinne aus. In einer Audienz des Hin. | 
Berlin. 4 8 A ſ ſce, fonbern auf frangöfjchem Beben ausgefodtrn zer gut bern gehen, zumal der Fade ak DA | Bürgermefers Bei dem Deren Rriegeminifre am 
u, 4. Auguſt. Die "Retionat - tg. worden; die Waftenbruderjchaft zwichen Nord. um |; aut herverzugehen, zumal der Premier durch 24. Juli hat der letztere die Stadt feines. beſonde⸗ 
ſchreibt: Süddeutſchen hatte die Bluttaufe erhalten. Der ſeine Krankbeit verhindert iſt, an den aufreibenden ten Wohlwollens verfigert und geäußert, daß es 


parlamentariſchen Kämpfen perſönlich theilzunehmen. 
— Die „Prov.⸗Korr.“ ſchreibt: „Unſer Kat ⸗ 
ſer, der ſich dauernd des beſten Wohlſeins erfreut, 
hat auch in der vorigen Woche die Kur regelmäßig 
fortgeſetzt und, ſoweit es die Witterung geſtattete, 
Ausflüge in die Umgegend von Gaſtein gemacht. 
17 1 bat der Kaiſer wiederholt die e 
er Deutſchland; mächtigere Er⸗ in einer Umgebung befindlichen Vertreters des Aus⸗ 
Sanife Reiten ſchr schl 12 Art an den 1 artigen Amts, ſowſe des Civil- und des Milttär- 
Tag von Weißenburg in den Schatten. Nur 2 kabinets entgegengenommen. Die Abretſe von Gaſtein 
Tage auf den Ueberfall von Weißenburg folgte dle it auf Montag (9.) anberaumt. Der Kaſer be. 
Schlacht von Wörth, eine der ſchönſten Thaten, die 2 1 1 55 1 1185 I hr 
a ückte. es Kaiſers von Oe 3 1 un 
jemals den deutſchen Waffen glückte darauf von dort nach Berlin zurüchukehren.“ 


Ausland. 

Paris, 2. Auguſt. Die Haltung der repu⸗ 
blikaniſchen Partei in der Jeſultenfrage findet durch 
die Wahlen eine glänzende Zustimmung von Sei⸗ 
ten des Landes, welches, für den Augenblick we⸗ 
nigſtens, mehr die ſchwarze als die rothe Cohorte 
fürchtet und der Regierung bewelſen will, daß es 


ihm ſchwer geworden ſei, ſeine Zuſtimmung zu der 
Garniſonveränderung zu geben, weil er wiſſe, daß 
eine folge Maßregel fo mancherlei Intereſſen em⸗ 
pfindlich berühre und verletze, daß jedoch die ge- 
troffene Anordnung durch die militäriſche Artillerie 
Organiſation unabweislich geboten ſei, daß auch zu 
feinem Bedauern auf einen Erſatz zur Zeit nicht 
gerechnet werden könne. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt nach lebhafter Erörterung der Vorlage, auch 
den letzten Schritt zur Abwendung des Schadens 
von Kolberg nicht unverſucht zu laſſen und eine 
Deputation unter Leitung des Herrn Bürgermeiſters 
an Se. Maj. den Katſer und König in Berlin bee. 
hufs Vortratzung der Bitte um Gewährung etwa 
gen Erſatzes abzuordnen. 
— Die Einſtellung der Rekruten für das? 
Armeekorps mit der Waffe exkluſtve derjenigen uche N 
das pommerſche Fuß · Artillerie -Reaiment Nr. 2 er 4 


Eindruck, welchen die grotesken Nachrichten von 
einem bel Saarbrücken von den Franzosen über die 
Deutſchen erfochtenen Siege gemacht, war verwiſcht. 
Faſt gleichzeitig mit der Siegesnachricht trafen die 
erſten franzöſiſchen Gefangenen in den Städten des 
Weſtens ein. Unter dem friſchen Eindruck des er 
rungenen Sieges beflaggten ſich zum erſten Male 


Heute ſind es zehn Jahre, daß in dem ſchwe⸗ 
ren Kampfe mit unſerem weſtlichen Nachbar, der 
uns aufgedrungen worden war, die erſte blutige 
Entſcheidung fil. Die Erſtürmung von Weißen ⸗ 
burg und des Gaisberges trägt das Datum des 
4. Auguſt. Wären bei der deutſchen Heeresleltung 
Anſchauungen und Stimmungen herrſchend geweſen, 
wie bei der franzöſtſchen, ſo hätte man wohl Alles 
daran gesetzt, am 3. Auguſt ſchlagfertig du. fein. 
Der 3. Auguſt war ein bedeutungsvoller, glüdver⸗ 
kündender Tag; es war der hundertjäbrige Geburts- 
tag des Monarchen, der zweimal die preußiſchen 
Heere nach Paris geführt hatte. In der Aufre⸗ 
gung jener Tage kam man nicht dazu, pieje Jubel 
feier eines guten und gerechten Monarchen ſo zu 
begehen, wie man es unter anderen Umſtänden ge 
than hätte. Napoleon hätte den Verſuch gewiß 


Offiziöfen Organe allen Mittheilungen über bie Ko⸗ 
wi Konferenz entgegengeſetzt haben, iſt 14 22 
achricht 0 amt 
uicht unterlaſſen, das Glück zu beſchwören, indem lich 5 ee r Die 
er auf einen ſolchen Tag eine große Aktion ver“ „Zollkonferenz“ war ein Organ der völkerrechtlichen 
legte; in dem deutſchen Hauptquartier iſt wahr Vereinigung, welche man früher deutſchen Zollver⸗ 
ſcheinlich ein ſolcher Gedanke nicht von fern aufge“ ein nannte; ausdrücklich aufgehoben it fe Freilich 
ſtiegen. Man ſchlug am 4. Auguſt und nicht am niemals, aber da alle Befugniſſe, die ihr zuftan- 
3. Auguſt los aus dem nüchternſten, aber auch aus den, an das weit wirkſamere Organ übergegangen 
dem zutreffendſten Grunde, der ſich für einen ſolchen find, welches der Bundesrath bietet, jo halten wir 
Entſchluß ausdenken ließ. Am 3. Auguſt war noch es für ſelbſtverſtändlich daß von ihr kein Gebrauch 
nicht Alles für eine Aktion vorbereitet und am 4. gemacht wird. Ob es ſtaatsrechtlich zuläſſig it, 
Auguſt waren die Vorberettungen beendigt. Man die Zollkonferenz einzuberufen, halten wir für eint 
ſchlug nicht einen Augenblick früher los, als bis recht unfruchtbare Kontreverſt So lange die Ent⸗ 
Alles bereit war, aber auch nicht einen Augenblick wickelung des deutſchen Zollweſens ſich nur in den 
ſpäter. Der ganze Geiſt der deutſchen Kriegführung Bahnen der Zollkonferenzen bewegte, pflegte dieſelbe 
Be ſich ſchon in dieſer erſten Entſchließung aus; außerhalb der kritiſchen Zeiten Ant ſo ergebnißloſe 
all waren nüchterne, ſachliche Erwägungen durch ⸗ zu fein, daß dem praktiſchen Staatsmaun das Be⸗ 
end. wußtjein volltommen genügen könnte, er ſei nicht 
tome der nach der Zahl der in das Gefecht ge- mehr verpflichtet, von dieſer Inſtitution Gebrauch 
dungs en. * noch nach dem Gewicht der er⸗ zu machen. Vom Standpunkte des Bebürfniſſes 

burg i el gehört der Tag von Weißen- aus würden wir uns eine außerhalb des Bundes- 
Berſchlebung d riegsthaten erſten Ranges; eine leiſe raths zuſammentretende Konferenz deutſcher Finanz · 

ticker als Glücksrades hätte ausgereicht, uns miniſter noch am beſten erklären können, wenn wir 

Jorden, 1 0 laſſen, was wir an dieſem Tage annehmen dürften, daß es ſich dort nicht eigentlich 

ar bier Ta der Ernſt des Krieges it, hat- um das Finanzintereſſe des Reichs, ſondern um 
i ten wis = Aber 1 Ipäter in ganz anderer Welſe das gemelnſchaftliche Sinanzinterefje der Bartikular- 
empfun en. einem ſo bedeutenden Kriege ſtaaten, allenfalls auch dem Reiche gegenüber ge 


ten des pomm. Fuß-Artillerie-Regts. Nr. 2, ſon «e 
der Handwerker ohne Waffe am 1. Oktober cr. 
von ihr erwartet, ſie werde mit den Rothen im und der zum Frühlahrstermin aus gehobenen Train- 
Nothfalle ſchon fertig werden, wenn fie fertig mit ſoldaten am 2. Mal 1881. 
den Schwarzen und Weißen geworden; es will der — Ju der heutigen Sitzung des Schöffen 
Welt zugleich beweiſen, daß es die Liſten und gerichte kamen außer mehreren Injurien-Prozeſſen 
Tücken der Monarchiſten und Klertkalen, die ſich nur einige kleinere Anklagen zur Verhandlung. Der 
nicht im Namen der Monarchie, ſondern im Na- Handelsmann Abraham Demant von hier wurd 
men der Religions- und Gewiſſensfreiheit den Wäh- wegen Diebſtahls zu 6 Tagen Gefängniß verun 
lern vorführten, durchſchaue. Allerdings iſt nicht theilt, weil er am 1. April d. J. bei einer Witin 
zu vergeſſen, daß in Frankreich faſt immer die Re- 
gierung und die Partei, die an der Regierung if, 
Recht hat, ſo lange ſie ſich feſt im Bügel hält; 
die Gefahr, die ihr droht, iſt, wie Napoleons III. 
Berufungen ans Volk ſattſam bewieſen haben, we⸗ 
niger die abſtimmende Nation, als das unvorherge⸗ 
ſehene Ereigniß, das einen jähen Umſchwung auch 
in der öffentlichen Meinung und dann eine uner- 
bittliche Verurtheilung des bisher als hoch und 
hehr gehaltenen Syſtems herbelführt. Und über von ‚Hier if geſtändig, in der Nacht vom 10. zum? 
dieſem unvorhergeſehenen Ereigniſſe iſt auch die 11. Juli von einem an der Eiſenbahnbrüde liege & 
jetzige Republik nicht erhaben, oder vielmehr fie iſt jun Schiffe verſchiedene Taue entwandt zu habe; 
wird der erſte Schlachtta gegen daſſelbe nur ſo lange gefeit, als fie ſich ge- und wird deshalb mit 4 Tagen Gefängniß beſtraſts⸗ 
rd der erſte hei g immer zu den bedeutend- handelt hat. Als einen Gegenſtand, der möglicher | mäßigt in Worten und Werken und vorſichtig in — Schließlich wird gegen die unverehelichte Oda 
ſten gerechnet werden. Weiſe dort zur Verhandlung gekommen ſein könnte, ihrer Haltung nach innen und außen erweiſt und Böttcher von hier auf 3 Tage Gefäng ß ; 
Die Rollen auf dem Kriegsſchauplatz kehrten wird uns die Frage bezeichnet, ob nicht der Ertrag — bewährt. Denn Redensarten und Heine Schlau- kannt, weil ſie dem Verſicherungsbeamten Bi, ves 
iich plötzlich um. Der Vortheil der Offenſioe war gewiſſer Reichsſteuern den Partlkularſtaaten zu über- heiten reichen ſchließlich nicht aus: das hat der mann, bei dem fie diente, am 2. April einem g 
den Frarzoſen entwunden. Politiſch, diplomatiſch laſſen ſti. Dieſer Charakter der Zuſammenkunft Sturz des Juli⸗Thrones und des dritten Napoleon denen Ring geſtohlen hat. . Br 
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Gaſtwirth-Verbandes der ſeit 20 Jahren ununter- 


Fall ihrer persönlichen Beobachtung zu unterziehen, um 


Kolberg, 3. Auguſt. Wie wir bören, fanden 
dleſer Tage langjährige treue Dienſte ihre gebüh⸗ 
rende Anerkennung dadurch, daß der bhieſige Gaſt⸗ 
wirths - Verein durch Vermittelung des deulſchen 


brochen in der Taverne thätigen Wirthin Charlotte 
Treptow aus Alt⸗Marrin die ſilberne Medaille 
zuerkannte und dieſe Medaille nebſt geſchmackvollem 
Diplom ſeitens des Vorſtandes mit einer paſſenden 
Anſprache der Charlotte Treptow überreichte. Wir 
freuen uns in der jetzigen Zeit, in der gerade über 
die Zuverläſſigkeit und Treue des Dienſtperſonals 
mit Recht jo ſehr geklagt wird, durch obigen Fall 
konſtatiren zu können, daß es immer noch rühmens⸗ 
werthe Ausnahmen giebt, die wohl verdienen als 
nachahmenswerthe Beiſpiele hingeſtellt zu werden. 


Bermiſchtes. 

— ueber ein ſeit Januar d. Js. ſchlafendes 
Mädchen, die Tochter des Gemeindevorſtehers zu 
Grambke bei Bremen, ſchreibt man dem „Hann. 
Cour.“ unterm 1. d. M.: Ich habe geſtern Ge⸗ 
legenheit genommen, das ſchlafende Mädchen wieder 
zu beſuchen, nachdem ich daſſelbe am Sonntag, den 
25. Juli, bereits einmal geſehen. Es bleibt jede 
Vorausſetzung von Humbug umſomehr von vorn⸗ 
herein ausgeſchloſſen, als das junge Mädchen die 
Tochter des begüterten Gemeindevorſtehers von 
Grambke iſt, und ihre Familie, namentlich die Mut⸗ 
ter, mit Thränen in den Augen verſicherte: Nichts 
helfe bislang, und der ſie behandelnde Arzt glaube, 
daß Bleichſucht die Urſache ſei. Seit Januar 
ſchläft ſie ununterbrochen, mit Ausnahme von eint 
gen Stunden in je 6—8 Wochen, in denen fie 


mattung kleine Hausarbeiten vornimmt. Cie iſt 
ſich dann bewußt, daß ſie lange geſchlafen, jedoch 
ohne von der Zeitdauer einen klaren Begriff zu 
haben, und erklärt, im ſchlafenden Zuſtande nichts 
von dem ſie Umgebenden zu wiſſen. Schlafend 
nimmt fie einige leichte, aber nahrhafte Speiſen zu 
ſich, welches auch in meiner Gegenwart geſchah; 
ich bemerkte, daß fie ſolche niederſchluckte, wobet ihr 
Athem ununterbrochen ruhig weiter ging. Die Leute 
erzählten, am Dienſtag ſei fie erwacht, von Mor- 
gens 6 Uhr bis zum Abend wach geblieben, und 
von da an ſchlafe fie wieder ununterbrochen. In 
Winter jet es ihnen oft eine große Laſt geweſen 
bei der Kälte, namentlich während der Nacht, da 
ſie ja keinen Augenblick das Mädchen allein laſſen 
könnten, und war es wiederum die Mutter geweſen, 
welche mit rührender Mutterliebe ſich dieſer Sorge 
meiſtens allein unterzogen hatte. Jedenfalls iſt 
dieſes ſchlafende Mädchen, ähnlich wie der ſchla⸗ 
fende Ulan, nach meinem Ermeſſen ein interefjanter 
Gegenftand der Beobachtung für die mediziniſche 
Wiſſenſchaft, und möchte ich die Herren Aerzte hier ⸗ 
mit auffordern, im Intereſſe der Wiſſenſchaft dieſen 
ſo mehr, da der, wie bereits eingangs erwähnt, 
wohlhabende Vorſteher Allen mit größter Liebens- 
würdigkeit Zuteitt gewährt, da er ja fo gern 
Hülfe für ſein armes, hübſches Töchterchen haben 
möchte, und wofür wohl keine Koſten zu ſcheuen 


— Ein Phanomen zur See) Die „News 
de Galveſton“ ſchreiben: „Kapitän Rodgers von 
der Goclette „James Andrews“, welcher am 20. 


Juni von Galveſton nach Calcaſien abgeſegelt ist,! 


In der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 
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Francis war auf immer für ſie verloren, — jetzt 
zumal, und wie ihr Stolz ſich aufhäumte bei dem 
Gedanken, daß die elenden Verleumder Recht be⸗ 

hielten, wenn der Amerikaner ohne Gattin oder 
Braut London verlaſſen würde, ſo mußte ſie zu der 


Erkenntniß kommen, daß ihre einzige Rettung allein 


in der Hetrath mit ihm beſtand, daß kein anderer 
Ausweg ſich mehr darbot. 

Und weshalb ſollte ſie dieſe Hand nicht er- 
greifen? — 

War es nicht völlig gleichgiltig, ob ihr künftiger 
Gemahl Bennett oder Birch hieß, da es Francis 
niemals ſein durfte? — War ſie nicht glücklich zu 
preiſen, einen geiſtvollen Gatten zu bekommen und 


Inoch obendrein dem Vater eine große Freude damit 


bereiten zu können? 

Aber raſch mußte es geſchehen, raſch gehandelt 
werden; eine fieberhafte Angſt und Eile kam jetzt 
über ſie, nachdem ſie endlich zu einem feſten Ent⸗ 
ſchluß gekommen. Londons Luft drückte ſie urplötz⸗ 
lich wie ein gräßlicher Alp, — fort mußte ſie aus 
dieſem Peſthauch der Verleumdung und dann — 

Sie drückte beide Hände an die klopfenden Schlä- 
fen und machte nun ein wenig Toilette, um die 
Geſchichte, da ſie von Mr. Bennett's Anweſenheit 
Kenntulß hatte, auf friſcher That in Ordnung zu 

bringen, abzuschließen wie ein Handelsgeſchäft. 

So war ſie in den Speiſeſaal gekommen, und 
früh genug, um Bennett's Muth auf die Probe zu 


ſtellen und ihm mit einem Schlage das Recht des 
Verlobten zu übertragen. 
Und nun ſaß Miß Alice bleich und müde in 


ihrem Seſſel, die düſter blitzenden Augen fragend 


auf den Amerikaner gerichtet, der jo wunderbar ſchnell 
an das erſehnte Ziel gelangt war. Ak 

„O, Miß Palmer,“ begann Bennett wt einer 
Freude, die diesmal echt und ungehtuchelt war, 
„Sie erlauben mir, den Buben, der es gewagt, 


JIbre Ehre anzutaſten, zu züchtigen? — Sie geben 


mir das Recht, dem Elenden gegenüber zu erklären, 
daß Sie —“ 


meldet, daß er am erſten Dlenſtag ſtürmiſche Wit⸗ 
terung zu beſtehen gehabt habe. Das Meer war 
ſebr aufgeregt und ein Orkan ſchien zu drohen, als 
ſich die Goelette plötzlich von einer Maſſe grüner 
Schildkröten umgeben fah. Aber ſeltſam, alle la⸗ 
gen auf dem Rücken. Nach angeſtellten Beobach- 
tungen bedeckten ſie das Meer auf etne Strecke von 
zehn Seemeilen Länge und acht Seemeilen Breite. 
Sie waren von allen Größen, aber keine einzige 
ſchwamm in der natürlichen Lage. Von allen Sei ⸗ 
ten ſah man Lachſe hoch aufſpringen, als ob fie 
das Meer verlaſſen wollten, was entweder eint 
fürchterliche unterſceiſche Bewegung oder die Gegen 
wart irgend eines Ungeheuers der Tiefe bedeutete. 
Kapitän Rodgers wönſchte eine Erklärung dieſes 
feltfamen Phänomens. Während feiner langen 
Dienſtzeit auf dem Meere war ihm nie eine ähn⸗ 
liche Erſcheinung vorgekommen und er hätte nie 
das Daſein einer fo ungeheuren Menge von Schild- 
kröten und Lachſen geahnt. Der drohende Sturm 
brach jedoch nicht los und die Goelette fand wieder 
ruhiges Meer, nachdem fie über die Zone der 
Schildkröten hinausgekommen war. 

— ueber Dr. Tanner's Faſtenprobe entneb- 
men wir einem telegraphiſchen Bericht des „Stan⸗ 
dard“ aus Newyork vom 30. v. M. Folgendes: 
„Das vierzigtägige Faſten Dr. Tanner's ſinkt mehr 
und mehr zu einem Schauſtück herab. Die Gallerie 
iſt beſtändig von Beſuchern angefüllt, die aus rei⸗ 
ner Neugierde kommen, um einen alten gebrochenen 
Mann anzuglotzen, der dem Tode nahe iſt und ent⸗ 
ſetzlich an Durſt leidet, da fein zum Erbrechen ge⸗ 
neigter Magen alles Waſſer wieder von ſich giebt, 
jet es nun Brunnen, Quell-, Mineral-, heiß ge- 
ſottenes oder Eiswaſſer. Jeder neue Anfall bringt 
ihn dem Punkte, von welchem eine Erholung un⸗ 
möglich ſein wird, näher. Es iſt peinlich mit an⸗ 
zuſehen, wie der Arme ſich durch's Zimmer ſchleppt, 
um zu bewelſen, wie viel Stärke er noch beſtze. 
Er verſichert ſeinem Wächter mit einem Blick, der 
eifernen Eniſchluß ausdrücken fol, daß er nicht er⸗ 
ſchöpft und ſich ſo ziemlich wohl befinde. „Mein 
alter Vater, rief er aus, lieſt jedes Wort in den 
Zeitungen. Sagt ihm nicht, daß fein Sohn im 
Sterben liege.“ Geſtern Mittag trank Dr. Tanner 
zwei Unzen kohlenſaures Waſſer und klagte darauf 
über Schauer. Man deckte ihn mit wollenen Decken 
zu und ließ ihn einen ſchweren und langen Schlaf 
machen Später machte er einen kleinen Spazier- 
gang, wonach er ein heißes Bad (106 Grad 
Wärme) nahm. Er blieb eine halbe Stunde in 
der Wanne und fehlen darauf ſehr erfriſcht. Die 
Aerzte, welche belebende Mittel in Bereitſchaft biel- 
ten, da fie die kritiſche Lage des Patienten erkann⸗ 
ten, beobachteten ihn ſehr ſcharf. Ueber die un⸗ 
mittelbar drohende Gefahr laufen die Anſichten der 
beiden ärztlichen Schulen einander ſchnurſtracks ent⸗ 
gegen. Die Eklektiker halten die Uebelkeit für nicht 
beſonders gefährlich, während die gewöhnlichen 
Praktiker nicht mit ihrer Ueberzeugung zurückhalten, 
daß die Kriſis jeden Augenblick eintreten kann, falls 
nicht ſofort Hülfe eintritt.“ 

— Guſſiſche Geiſtliche) Ueber die Geiſt⸗ 
lichen der Unirten in Rußland bringt die „Molwa“ 
einige Kurloſa. So war der Priefter L. beſchul⸗ 
digt worden, auf dem Altare Cigaretten geraucht, 
während des Gottesdienſtes Frauenzimmer gekulffen 
und feinen Kartoffelvorrath im Allerheiligſten der 
Kirche aufbewahrt zu haben. Sein Vorgeſetzter 


„Daß ich Ihre Verlobte, Ihre künftige Gattin 
bin, Mr. Bennett!“ fiel Alice mit feſter Stimme 
ein. 
„O Dank, Dank, theure Miß! — Sie machen 
mich mit dieſem Wort zum glücklichſten aller Sterb⸗ 
lichen —“ 

„Sparen wir die Phraſen, Sir!“ unterbrach 


behauptete zur Vertheidigung des L., das Alles ſei 
nicht etwa eine Folge unmoraltſcher Geſinnung, 
ſondern vielmehr eine ihm eigenthümliche „Zerſtreut⸗ 
heit“ geweſen. Der Prieſter K. des Dorfes R. 
war angeklagt, aus einer Kapelle eine Statue des 
heiligen Nepomuk entwendet zu haben. Sein Ver⸗ 
theidiger, gleichfalls ein Prieſter, bringt u. A. fol- 
gende ſchlagende Deduktion vor: „Wenn K. das 
nicht einſah, ſo war er entweder dumm wie ein 
graues Merino⸗Schaf, oder ſein Verſtand war durch 
ſtarke Getränke oder Irrſinn getrübt, oder endlich, 
ſeine Unüberlegtheit war durch ein Wunder des 
heiligen Nepomuk hervorgerufen, der die Profanation 
ſeines Bildes rächen wollte. Nun iſt aber K. uns 
Allen bekannt und wir wiſſen genau, daß er kein 
Merino⸗Schaf if, daß er nicht trinkt und nicht irr⸗ 
ſinnig war, da er es dann auch jetzt noch ſein 
müßte. Alſo — es bleibt nur noch das Wunder 
übrig ꝛc.“ \ 

— Es war ſpät am Abend nach Schluß der 
Oper am Königsplatz in Berlin, da ſaß elne kleine 
luſtige Geſellſchaft im Reſtaurant „Zu den drei 
Raben“ unter den Linden. Unter den fröhlichen 
Zechern befand ſich auch ein jugendlicher Baryton, 
der eben erſt bei Kroll alle Hörer entzückt hatte. 
Die Heiterkeit des lebens luſtigen Kreiſes ſteckte auch 
ihn an, die Unterhaltung wurde immer vertraulicher 
und intimer und endlich fand auch der Sänger des 
Tell ſich zu vertrauter Beichte bereit — und was 
er erzählte, erregte freudiges Erſtaunen bei der gan | 
zen Tafelrunde. War es doch auch gewiß eigen- 
thümlich, daß der gefeierte Künſtler nach längerer 
Abweſenheit von Berlin jetzt juſt in dem Hauſe 
fröhlich pokulirte, in dem er einſt — Cigarren und 
Tabak verkauft hatte. Seit ſeinem ſechſten Lebens⸗ 
jahre in Berlin war er jung in ein Cigarrenge⸗ 
ſchäft eingetreten, das in dieſem Haufe — Unter 
den Linden 18 — ſich damals befand. Hier war 
danu die Kraft und der Wohlklang ſeiner Stimme 
entdeckt worden und fo ward aus dem Tabaks händ⸗ 
ler — der Baryton Reichmann. 

— „Schweſtermord.) Donnerſtag um Mitter- 
nacht trat Thomas Dejarnette in ein verrufenes 
Haus in Danville und verlangte Mary Dejarnette, 
eines der Mädchen, zu ſprechen. Das Mädchen 
erſchlen, erkannte in dem jungen Manne ihren Bru- 
der, und auf ſein Anſuchen ging ſie mit ihm in 
ein Privatzimmer. Einige Minuten nachher hörte 
man, daß in jenem Zimmer einige Piſtolenſchüſſe 
abgefeuert wurden. Die Polizei wurde gerufen 
und fand die Thüre von innen verriegelt. Die 
Poltziſten ſchlugen die Thüre ein und fanden das 
Mädchen, in ihrem Blute ſich wälzend, am Fuß 
boden. Ihr Bruder ſtand mit einem Piſtol in der 
Hand dabei. Er bekannte ſogleich, daß er das 
Mädchen erſchoſſen habe, ur d behauptete, er habe 
es gethan, um die Schmach auszulöſchen, welche 
das Betragen ſeiner Schweſter über die ganze Fa⸗ 
milie gebracht habe. Er überlieferte ſich den Poli- 
ziſten und äußerte, als er in das Gefängniß ge⸗ 
bracht wurde, er beuge ſich willig der Strafe, 
welche das Geſetz über ihn verhängen mag. Die 
ärztliche Unterſuchung ergab, daß das Mädchen von 
5 Schüſſen getroffen wurde, von denen zwei ab- 
ſolut tödtlich find und das Leben des Mädchens iſt 
daher nicht zu retten. Sie ſagte, ihr Bruder habe 
Recht gethan, daß er ihr Leben genommen und ſie 
bitte, daß er deshalb nicht beſtraft werde. Als ſie 
ſich nach dem tragischen Ereigniſſe von einander 


„In welcher Kirche?“ fragte Pr. Palmer mit 
gedrückter Stimme; das ſeltſame Weſen feines ein- 
zigen Kindes beklemmte ihm das Herz in ſchmer⸗ 
lichſter Weiſe. 

„Ich will in Richmond getraut werden, Papa!“ 

Sie reichte ihm bei dieſen Worten mit einem 
ſchwachen Lächeln die Hand, nickte dem Verlobten 


Alice ihn eiskalt, „und wenden Sie ſich lieber an du und verließ, von der Tante begleitet, das 


Mr. Palmer, der in dieſer Sache das Hauptwort 
zu ſprechen hat.“ 

„Et, ich gebe mit Freuden meinen Segen zu 
Eurem Bunde, Kinder!“ rief Mr. Palmer, der ſich 
kaum von ſeinem Erſtaunen über dieſe Wendung 
zu erholen vermochte, „war dieſe Heirath ja von 
jeher das Hauptfacit meines Lebens und mir in 
dieſem Augenblick doppelt erfreulich. Ste werden 
mein Kind gut halten, Mr. Bennett —“ 

„O, Sir, könnten Sie einen Augenblick daran 
zweifeln,“ rief Bennett emphatiſch. 

„Mein theures Kind,“ ſchluchſte Tante Ellen, ſich 
zu Alete niederbeugend, „nimm meinen Glückwunſch 
als Braut.“ 

„Du gute Seele!“ flüſterte Alice, „weine nur, 
die Thränen ſind mir ſympathiſch.“ N 

Dann erhob ſie ſich raſch, reichte dem Verlobten 
die Hand und ſagte ruhig: 

„Ich werde noch heute Abend abreifen, Sir, nach 
unſerm Landhauſe bel Richmond. Dort werde ich 
bis zur Trauung, welche ich zu beeilen bitte, blei⸗ 
ben; Tante Ellen wird mich begleiten.“ 

„Aber heute Abend, liebes Kind,“ rief Mr. 
Palmer erſchrocken, „da werde ich Dich doch hin⸗ 
bringen müſſen.“ 

„Oder Sie werden mir die Erlaubniß dazu er⸗ 
theilen, theure Alice,“ bat Bennett zärtlich. 

„Nein, es bleibt dabei, ich reiſe mit Tante 
Ellen oder allein,“ entſchied Alice mit feſter 
Stimme. 

„Natürlich geht Tante Ellen mit Dir, Du wun⸗ 
derliche kleine Braut,“ ſchluchzte die alte Dame, ih⸗ 
ren Aim um die ſchlanke Geſtalt legend. 

„Gut, ich danke Dir, Tante, — nur darſſt Du 
nicht ſoviel ſchluchzen, das macht mich nervös. 
Wenn Sie den Buben, wie er auch heißen mag, 
gezüchtigt haben, Mr. Bennett!“ wandte fie ſich zu 
dem Verlobten, „dann mag meinetwegen die Trauung 
ſtattfinden.“ 


immer. 


Mr. Palmer blickte ihr einen Augenblick ſchwel⸗ 
gend nach und wandte ſich dann raſch zu dem 
Amerikaner. 

„Sie find wie durch ein Wunder ans Ziel ge 
kommen, Sir!“ ſprach er ernſt, „die Bosheit der 
lieben Nebenmenſchen hat Ihnen, und ich wills 
nicht leugnen, auch mir einen guten Dienft erwie⸗ 
jen, obwohl ich viel darum gegeben hätte, wenn 
die Hetrath auf eine andere Weiſe zu Stande ge 
kommen wäre. Doch davon nichts mehr. Haben 
Sie einen beſtimmten Verdacht hinſichtlich der r- 
ſon des Verleumders.“ 

„Ich denke wohl, Sir.“ 

„Zum Exempel die Birchs?“ | 

Mr. Bennett zuckte die Achſeln. | 

„Ich kann noch keinen Namen nennen, Nr. 
Palmer,“ ſagte er lächelnd, „wer es aber auch ſein 
möge, er wird gezüchtigt werden und meine Braut 
Genugthuung erhalten.“ | 

„Gut, Sir. — Schmieden Sie Bob Eijen | 
zur rechten Stunde, — ich werde zur elhleuni- 
gung der Trauung nichts ſparen und für den nö. 
thigen kirchlichen Diepens ſorgen.“ 

„Verlaſſen Ste ſich auf mich, Str, lächelte . 
Bennett, „ich brenne vor Verlangen, Miß Alice die 
Meine zu nennen und berechne jede Minute als 
einen Verluſt meines Guthabens an lück. Eben 
deshalb aber bitte ich Ste jetzt, Mr. Palmer. mich 


entſchuldigen und freundlichſt für heute Abend dis⸗ 
penfiren zu wollen.“ | 

„Ja, gehen Sie nur, Mr. Bennett, — ich werde 
meine Tochter dennoch begleiten, um jeder möglichen 


neuen Verleumdung zuvor zu kommen.“ 


Die beiden Gentlemen ſchüttelten fi die Hände, 


rien wie Oſtrumelien durch Rußland berathen wor’ 


aber nicht energiſch. Die Kavallerie, Artillerie 
ein Theil der Infanterie erreichten am nächſten 


trennten, umarmten ſie ſich unter bitteren Thränen 
und vergaben ſich gegenſeitig ihre Schuld. Das 
Mädchen iſt erſt 17 Jahre alt, ſehr ſchöͤn und fehr 
witzig. Ihr Bruder etwa 20 Jahre alt und ein 
Eiſenbahnbeamter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 3. Auguſt. Fürſt Milan von Serbien 


iſt mit ſeiner Gemahlin heute Nachmittag hier ein⸗ 


getroffen und im „Hotel imperial“ abgeſtiegen. 
Petersburg, 3. Auguſt. Der japaneſiſche Ge⸗ 

ſandte Jana-Hiwara iſt heute hier eingetroffen. 
Petersburg, 4. Auguſt. Die „Agence Rufje” 


bezeichnet die umlaufenden alarmirenden Gerüchte 


betreffs der Verhältniſſe in Bulgarien und Oſtru⸗ 
melien als unbegründet. Uebrigens ſeten Bulga⸗ 


den und wüßten, daß ſie zu viel mit der Entwicke⸗ 
lung ihrer inneren Angelegenheiten zu thun hätten, 
um ſich auf abenteuerliche Unternehmungen einlaſſen 
zu können, die ihrer Wohlfahrt nur ſchädlich ſein 
könnten. Bezüglich der allgemeinen Lage bemerkt 
die genannte „Agence“, daß die beſte Garantie für 
die Aufrechterhaltung des europätſchen Einverneh⸗ 
mens in den ſchwerwiegenden Folgen zu erblicken 
wäre, welche eine iſolirte Aktion einer einzelnen 
Macht nach ſich ziehen könnte. 

London, 4. Auguſt. Eine Depeſche des © 
nerals 
meldet: 

Nachdem General Burrows erfahren hatte, 
daß die Vorhut Ajub Khan's Matmand bejept hatte, 
marſchirte am 27. Juli Morgens die Artillerie und 


Kavallerie von Kiſchki⸗Nakhud ab und griff den 


Feind um 9 Uhr an. Bald darauf erſchien die 
Geſammtmacht des Feindes und formirte folgende 
Schlachtlinie: 7 retuläre Regimenter im Centrum, 
3 andere in Reſerve, 2000 Mann Kavallerie am 
dem rechten Flügel, 400 Berittene, 2000 Spas 
und irreguläre Infanterte auf dem linken Flügel, 
die andere Kavallerie und die irregulären Truppen 
blieben in der Reſerve. Außerdem hatte der Feind 
5 oder 6 Batterien, darunter Hinterladerbatterien, 
in den Zwiſchenräumen aufgeſtellt. Bis 1 Uhr 
blieb das Treffen auf Artilleriefeuer beſchränkt, 


welches der Feind ſo gut unterhielt und dirigirte, 


daß die beſſere Qualität der engliſchen Beſchüßt 
keinen Erſatz bot für die geringere Quantität. Das 
Feuer der engliſchen Hinterlader blieb nicht ohne 


Wirkung, allein in Folge eines energiſchen Angriff“ 


der Kavallerie der Ghazis fielen die Sepoys in 


Verwirrung auf das 66. Regiment zurück, wobel | 


2 Kanonen im Stich gelaſſen wurden und die For⸗ 
mation verloren ging. Die Infanterie retirirtt 
langſam und wurde von der Kavallerie und Ar 
tillerie abgeſchnitten. Nach heißem Kampfe gelang 


es Burrows die Infanterie herauszuziehen und in 


die Rückzugs linie zu bringen. Der Feind ſetzte dit 
Verfolgung bis auf 10 Mellen von Kandahar fort, 


Morgen 7 Uhr das Argandab - Ufer, 40 Mei 
von dem Gefechtsfeld entfernt. Die Mehrzahl dal 
Verluſte entſtand durch Durft und Erſchöpfung. Fat 
die ganze Munition, 400 Martiny- und 7 
Snider⸗Gewehre, ſowie 2 Neunpfünder gingen ver 
loren. 

London, 4 Auguſt. 
rigen Tag ruhig verbrach, das Fieber hat abge⸗ 
nommen, das Allgemeinbeſinden iſt befriedigend. 


Neue nach dem für ihn ſo wichtigen Briefe von 
Iltis fragte. — Es war nichts dergleichen für ihn 
angekommen. 
— 
Zwanzigſtes Kapitel. 
Der geheimnißvolle Goldſuchs. 

Während Mr. Bennett mit folgen Segeln feiner 

eigen Zutunſt und einen ee 


ern glaubte, 
ui 0 zog der Horizont immer dunkler 


Mr. Morley war von Windſor zurückgekehrt und | 


ſchon dreimal vergeblich in des Doktors Ha 
geweſen, bis er ihn endlich, ſoeben heimgekehrt 
antraf. 

„Dieſer alte Flohburn iſt vom Beelzebub ſelber 
beſeſſen, ſchrie Doktor Wilſon, mit dem Fuße 


ſtampfend, „aber ich ſchwöre es bei meinem eigenen 


Haupte, daß es das letzte Mal geweſen. Läßt mich 
der Menſch da in meinem eigenen Wagen fort’ 
ſchleppen, und Hält mich die ganze Zeit über wit 
einen Gefangenen, unbekümmert, ob meine wirk- 


lichen Kranken mittlerweile ſterben. — Ein folder 


Lord glaubt Alles mit feinen Guineen kaufen In 
können, — und wenn er noch krank wäre, — 
aber nicht die Spur, Einbildung, nichts als Ein 


bildung. — So, mein beſter Mr. Morley, nun 


ſetzen Sie ſich her zu mir, — es iſt haarſträubend, 


einem Arzte die koſtbare Zeit fo gottlos zu ſtehlen, 


kann der Narr mit feinem Golde das Leben meine? 
armen Kranken bezahlen ?“ 
„Nein, Sir,“ verſetzte Mr. Morley trocken, „abel 


nun gönnen Sie dem alten Fishburn endlich Ruhe 


und ſchenken Sie mir ein güliges Gehör.“ 
„Sie waren in Windſor ?“ 


„Freilich — die Geſchichte mit dem Goldfuch“ 


iſt keine Fabel.“ 


„Dann haben wir unſern Mr. Francis gerettet,” N 


jubelte der alte Herr mit faſt kindlicher Freude, 
„erzählen Sie, Mr. Morley! — ich brenne vol 
Neugierde.“ 

„Sie laſſen mich ja garnicht zu Worte kommen, 
Sir. — Alſo, ich ſuchte in Windſor Ihren Ste, 


Burrows aus Kandahar vom 29. Jull * 


Gladſtone hat den ger 


einem ſichern Hafen entgegen- 


worauf der Amerikaner mit ſtolz erhobenem Haupte venſon auf und übergab ihm meine Beglaubigung. 
und triumphirendem Lächeln das Haus verließ, um Der gute Junge drehte das Papier nach allen Se 
ſich in eine Droſchke zu werfen und — nach dem ten und konnte offenbar Ihre ärztlichen Hieroglyphen 
Hauptpoſtamte fahren zu laſſen, woſelbſt er aufs nicht entziffern, weshalb ich mich ſeiner erbarmen 


und 


je 


und ihm dit Schrift vorlefen mußte. Er rieb ſich! eine Equipage, von einer Dame gelenkt, in raſender Wohl oder übel hat Mr. Francis den Wagen be⸗ 
den dicken Schädel und meinte dann, die Geſchichte Etle auf ſich zukommen und bätte wohl noch eben ſteigen und nach Budingbam-VPalaſt mitfahren müj- 
jet richtig, der Goldfuchs, ein Lieblingsroß Ibrerſſſo viel Zeit gewinnen können, fein Roß auf die ſen, wo. er der Königin vorgeſtellt und mit Huld 
Majeſtät, von einem jungen Gentleman mit gnä- Seite zu werfen, als ſein ſcharfes Auge im ſelben überſchüttet wurde. Er aber, merken Sie auf, Mr 
Vigfter Bewilligung der Königin gekauft worden“ 8 die Nr er 5 0 und ihrer > ae oe 15 1 192 
gleitung erkennt, da die beiden Racker an dem Wa-!ehrerbietig, doch feſt zurückgewieſen und fi endli 
. = reg 3 4 4 asiıg gen, nordiſche Pferde ſinds Au in regelrechter nur den Goldfuchs für ſein getödtetes Roß gegen 
ſcwieg, vor Ungeduld aufspringen. 8 Weiſe durchgingen. Das Alles war für unſern | eine mäßige Summe eingebandelt, ſowie ein Sou⸗ 
9, 8 pring kaltblütigen Mr. Francis natürlich nur ein Moment] venir, ich glaube, einen Brillantring mit der Na- 
„Ja, das wußte Mr. Stevenſon mir leider nicht und ſein Entſchluß gefaßt. Vom Pferde zu jprin- | menschiffre der Peinzeſſin, nach langem Widerſtreben 
m jagen,” fuhr der Dicke achſelzuckend fort, „er gen war nicht mehr möglich, jo ſpornte er denn] ſich aufzwingen laſſen. — Wo bleibt denn jetzt 
verwies mich mit dieſer Frage an den Stallmeiſter ſein Pferd gegen die heranſtürmenden Durchgänger ſein Größenwahn — wo die ſchmähliche Verleum 
Mr. Harvey. — Gut, ich ging alſo zu Mr. Har⸗ und packte, die Zügel fallen laſſend, mit kräftigem dung eines Doktor M'Lean, den dit Erde verſchlun⸗ 
bey, der erſt recht ſtolz, recht vornehm zugeknöpft Griff die ſchnaubenden Roſſe, welche augenblicklich gen zu haben ſchtint?“ 
that, bis ich ibm reinen Wein einſchenkte und mich wie eine Mauer fanden. Sein Pferd aber bäumte] Doktor Wilſon hatte die Erzählung mit ſteigender 
in bieſer Sache persönlich an Ire Majeſtät zu ſich und es möchte übel genug um den muthigen | Erregung angehört; jetzt ſprang er auf und dem 
wenden vermaß, da Mr. Francis Stellung vadurch Francis ausgeſehen haben, wenn nicht der auf dem] picken Gentleman die Hand auf die Schulter legend, 
ya worden ſei und man ihn, eines gefähr- wanne an e 8. zu ug Rettung rief er fait athemlos: 
ichen Größenwahns verdächtig, in ein Irrenhaus herbeigeſprung e oem armen Pferde war u Betrü 0 
Mn rn ae ne Se ii ea ß 
Mann ſehen ſollen, wie er in Hitze gerieth und und mußte daſſelbe auf der Stelle getödtet werden. Morley.“ ; 


mi käte nun haarklein mittheilte, da er — RR Mr. Wilſon, das Uebrige können Sie ſich 

EN a — An 15 heitern Tage | am Ende denken, 2 ich Ihnen ſage, daß 07 „Das ift me 2 1 Sir, — wenn 
des vorigen Monats bat Mr. Francis einen Spa⸗ kutſchtrende Lady eine der königlichen Prinzeſſinnen ichs nur anzugreifen wüßte. 

lerritt unternommen und dann wie gewöbnlich im geweſen, daß ſich ling noch eine Hofdame im „Wir verbünden und mit der Polizei — ich 
wilden Jagen die einſamſte Einfamteit aufgeſucht. Wagen befunden, während Mr. Harvey, der könig⸗ bin ſehr genau mit Mr. Gibbs, dem erſten Pollzei⸗ 
Da ſiebt er plötzlich bei einer Biegung des Weges ven wir keine Zeit, Mr 


liche Stallmeiſter, den Rückſitz eingenommen. — Clerk, bekannt — verlie 


— — 


— — 


— — 
Eines der weitverbreitetſten Leiden der Menfchheit. 


tte, dem in dem nachfolgenden Artikel die Rede ſein wird, iſt eines derjenigen, welches 
te, den Menſ Enge ohne daß er in den wenigſten Fällen jenen eigentlichen Charakter aa 
md | Fikunt Es fangt häufig mit nn e 8 Ye ſchmerzen 15 ee mene derſelben. 
8 eine e Zeit in e t tion, h n zuſa i 

en a in Kerle, Berborgerufen durch 3 ber Binteitcnfation? Seim Erwachen Hauptgewinne im Werthe von M. 
die wacht ſich im Munde ein unangenehmer Geſchmack bemerkbar und häufig findet ſich Schleimanſatz der Zähne, 
77 

em Magen. Athembeſchwerden mit ſtechenden merzen in den ultern, Seiten WE m en treten 2 
11 cn. Die Augen liegen tief in der Augenhöhle und 5 Händen und Füßen zeigt ſich ein kalter klebriger Looſe hierzu a 6 Mark ſind noch vorräthig bei 
a ihn den Andauernde Müdigkeit iſt bei dem Patienten vorhanden, begleitet von großer Schläfrigkeit, ohne daß 
1e n der Schlaf erquickt. Iſt das Leiden bereits vorgeſchritten, jo wird das Weiße des Auges gelb, anhaltende 


Stuhlverſtopfung if ; i n, häufig mit klei j 
e 1 pfung iſt vorhanden und die Haut hat ein trockenes, ſchmu iges Ausſehen, kleinen Eiter⸗ 
” bläschen bedeckt Die N ſtößt 2 in 5 verdautem Ane mit ſüßem oder at Geſchmacke auf. 
ind Herzklopfen begleitet die anderen Erſcheinuncen und der Patient glaubt an einen Herzübe * leiden, was 

jedoch nicht der Fall iſt, da es nur Symptome der eigentlichen Krankheit ſind, wie auch anhaltender Schmerz 
en, im Rücken kein Nierenleiden it. Im vorgeſchrittenen Stadium des Leidens ſtelt ſtch in — meiſten Fällen 
Ihr ein hartnäckiger Huſten mit grünlichem Auswurfe ein, welcher den Patient. vermuthen läß 2 ſei ſchwind⸗ Hauptgewinn 
alt, flüchtig, aber auch der Huſten iſt nur ein Symptom und nicht das Grundleiden ſelbſt. Es 85 d jeder Leſer fern 
rte taunen, zu erfahren, daß dieſe Krankheit ſo verbreitet iſt und in ſo mannigfacher We ſe den Pran zer⸗ 1 Gewinn a 30.000 Mark, 
* ſtört und dennoch iſt fie, zur rechten Zeit und mit den rechten Mitteln behandelt, heilbar. Man braucht durchaus 1 Gewinn a 15,000 „ 
ß keine ernſten Befürchtungen zu haben falls ſich die genannten Symptome einſtellen, da nur in den ſeltenſten 2 Gewinne a 6000 Mark — 12,000 
as Fällen Gefahr vorhanden iſt. — Wie bereits erwähnt wurde, ſind die Schmerzen, das Unwohlſein, das Unbe⸗ 5 Gewinne a 3000 „ == 15,000 x 
me hagen ꝛc. zc. nur Symptome der eigentlichen Krankheit, welche in mangelhafter Verdauung und ſchlechter 12 Gewinne a 1500 „ 18,000 
5 Ernährung des Körpers beſteht. Wird daher die richtige Medicin gegen die Wurzel des Leidens angewandt. 
is u 9 „ ae nee — 505 32 Bene His in — a 9 . 

ürre Halme arkem Winde z Ein Heilmittel geg es Le „S = 

bel Arat welcher, wenn alſo auch nicht Alles 7 . doch gegen Unverdanlichteit und ming an 
* ae ra Dee fag uit zu auen waschen, Tannen en in der Hof, uz, Lobe & 5 Mark 80 Pr. 
Ar- Garniſon⸗Apotheke erhalten. — Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 
g Ein gr feines Geſchäftshaus, Mitte der 


Börfen:Berichte. | 2 f 
5 Stadt, mit geregelten Hypoth. zu verk. Das 
Stettin, 4. Auguſt Wetter ſchön. Temp. + 20° An u Sun geregelten Hppott 

bee Pe a _ N. a rich 
£ eizen geſchäftslos, per 1000 . Ioto gelb. inl. 
4 208— 208, weiß. 205— 212, per Siptember⸗Otober tü 


103 Bf. u. Gd 
ggen per 1000 Klgr. Toto in. 180 184, ruf beleg. Haus zur erst. Stelle gei. Hypothekengelder 
179 178174 —173,5 bez., ver Sep⸗ werd. koſte auf feine Grundſtlücke unte cht. 

2 beuber October. 166,5 bez., per Oktober⸗November 165 b e 115 Nisolny. 
* per Frühjahr = bez. Ein in d. Nieverlaufig, ca. 30 Minuten von der 
Önfer ohne Hamel ee al ails romantig, Alenener, Gun 

N beſitz mit Villa, Stallungen, Scheune 2C, mit ſchönem 

5 1000 Kigr. loro geringer 220-240, | Garten, ca. 2 Meg. Gemüfelänbereien, 2 Mrg. Obſt⸗ 


i 255 u. Weinplantagen, 18 Mrg. gutem Roggenboden, 2 
Winterrübfen per 1000 Klgr. loko neuer 220 — 240, Mrg. Wieſen u. 10 Mrg. Kiefern⸗Wald u. Schonung, 


er 


6 Mark. 


ge⸗ feiner 245-250, per September⸗Oktober 246 Gd. . A ah FR 
ver Oftober- il⸗M „iſt äußerſt billig unter günſtigen Bedingungen 
ger ktober⸗November 250 bez., per April Faß 1 zu Selbſt⸗Reflectanten belieben Are Marf 


Rüböl matter, per 100 Klgr. ohne 
bei Kleinigk. 56 Bf., per Auguſt 55 Bf., per Sep⸗ 
tember⸗October 55 bez. u. Bf., per Oktober⸗November 


Adreſſe unter W. G. 1840 Stettin, Poſtamt 6, 
poſtlagernd einzureichen. 


DRESDEN. 
Zum Schutze gegen den in werthlosen 
Nachahmungen unserer echten 


beantwortet werden. 
Die Redaktion. 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Eine Tochter Herrn Paſtor Schultz (Bolten⸗ 


— 

Geſtorben: Königl. Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Kl. Rudolph 

(Bergen a/R.). — Sohn Otto des Herrn A. 
Bohſe (Stolp). — Sohn Willy des Herrn Klein 
(Stralſund). — Tochter Hedwig des Herrn Dr. 
Witte (Barth). 


ist ein mit xother, 


Brenuholz⸗ Verkauf 85 
auf dem Rathsholzhofe. 


Am Montag, den 16. Auguft 5. J., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſollen auf dem Rathsholzhofe 
284 R. Meter Birken⸗Kloben II. Kl., 
435 „ Eſchen⸗Knüppel, 
5 Kiefern⸗Kloben, 


fortgesetzten Missbrauch un 1 
serer Firma 

wolle man auf allen Verpackungen auf 

unsere gesetzlich deponirte Schutzmarke 


achten. 
verkanfsstellen in allen grösseren Städten. 


e Zum Wäſcheſticken 


Berlin S., 


aeg Kiefern⸗Knütppelhol 

unter „ efe pelholz 8 verſchlungene B arke 

bietend verlegen Tare in öffeutlicher Auction meiſt⸗ > Fa Schablonen. f 2 1 5 in ss 
Käufer laden werden: 4 wahl von Schablonen z Wäſche 2 88 75 8 


wir mit dem Bemerken ein, daß 
1. on di. Kue. 8 Tage nach ertheiltem Zuſchlage u. 
2. das Holz bis erei⸗keaſſe bezahlt ſein muß und 
dos du eltimo März 1801 ſtättegeldfrei und billig an. 
gelbes (pro e aug 1 — 1 ER 
er un ona g.) au 
dem Rathsholzhofe ſtehen bleiben können. 


ie Oeconomie⸗ i 
Die Derenomle⸗Deputation. 


Nönigl. Preuß. Klassen -Lolterie. 


Hauptziehung vom 30. Juli bis 14. 4 
1880. Antheillooſe in allen Abschnitten au 


billigſt 
Rob. Th. Schröder. Stetiin. 


in jeder Art; jedes Muſter fer 
tige ich in Schablonen ſauber u. 
A. Schultz, Frauenſtraße 44, 


Lehrlinge wurden placirt. 


ultimo schwebend. 


Namen in Wäsche 


werden ſauber u. billig aufgezeichnet u. geſtickt bei 
en Seils: 44, Fraueuſtr. 44 im Baden. 


Wohnungsveränderung: 


ine Wohnung befindet ſich nicht mehr kleine z 
W 1, ſondern jetzt Nn Kirchplatz 3, erbeten. 


Louiſenſtraße 19. 


Bewerber nötirt. 


Baden - Baden - Lotterie, 


10,000, 3 a 5000, 4000, 7 a 3000, 7 a 2000, 18 a 1000 x. x. 
Nächſte Ziehung am 9. Auguſt 1880. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Kölner Dombau-Lotterie. 


9. Aug. 1880. 10. Septbr. 1880. 
Preis des Looſes Preis des Looſes 
2 Mark. 


1 Gew. i. W. v. 12000 1 Gew. i. W. v. 15000 


Beſtellungen auf Looſe zur dritten 
von 6 Mark ſowie zum Preiſe von 10 
die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir 
zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr ein 


Haber sche Dauer-Farben-Pasta, 


am 17. Juni 1880 zum Patent eingereicht, 
violetter, blauer oder sehwarzer Farbe zenättigten 


Ä Stempelkissen, 


welches jahrelang benutzt werden kann, ehme dans 


braucht! Ist daher bequemer und viel billiger als Anwendung von Stempelfarbe. Jeder vor- 


handene Stempelapparat kann mit der Dauer-Farben-Pasta selbst nachgefüllt werden. Durch alle renom- 


mirten Papierhandlungeu zu beziehen! 
WILII. HABER, Fabrikant, 


Dresdener-Strasse 103. 2 
Für einen anftändigen Herrn in den drei 
ger Jahren wird ein zurückgezogen gele⸗ 
gener Landaufenthalt in einem 5 8 

0 at EM Haufe bei einem Gutsbeſitzer, Förſter, Lehrer 
440 Bewerber, nämlich 10 Mitglieder und 3 oder Beamten geſucht. Jährlicher Penſions⸗ 


Verein Handlung Com 1858 


Metall⸗Schabl.⸗Jabrik. 1882 Mitglieder und Lebrlinge blieben ultimo als 
{ 


Ein tüchtiger Cement⸗Müller wird zum 
baldigen Antritt geſucht. Adreſſen unter 
B. W. in der Expedition dieſ. Blattes, 


werden ſauber und billig gewaſchen 
auben und aufgeſteckt, ſowie feine Wäſche 


Morley — der Betrüger iſt ein gewitzter Burſche 
und die Weiber unberechenbar.“ 

„Gut, Sir, ich ſtehe zu Ihrer Dispoſition.“ 

Der Doktor klingelte und befahl dem eintreten ⸗ 
den Diener, eiligſt anſpannen zu laſſen. 

Nach wenigen Minuten fuhren die beiden Herren 
zu dem erſten Polizei⸗Beamten Me. Gibbs, welcher 
ob feiner Allwiſſenheit der Schrecken aller großen 
und kleinen Verbrecher war. 

Mr. Gibbs empfing fie mit großer Artigkeit; 
Doktor Wilſon war ſein Hausarzt und von ihm 
ſehr hochgeſchätzt. 

Er hörte die ſchwerwiegenden Mitthellungen der 
beiden Gentlemen aufmerkſam und ohne ſichtliche 
Ueberraſchung an. Sein kluges Auge ruhte unver- 
wandt auf der amerikaniſchen Depeſche. 


„Ich danke Ihnen für dieſe Mittheilungen!“ 
ſprach er, nachdem jene damit zu Ende waren, 
„bitte Sie aber dringend, im Intereſſe der Sache 
keine Stibe darüber gegen dritte Perſonen verlau- 
ten zu laſſen, auf daß der Betreffende nicht vor 
der Zeit Wind erhält und unſeren Händen wie ein 
Aal entſchlüpft.“ 


Gortſetzung folgt.) 


60,000, 30,000, 15,000, 12,000, 


75,000 Mark, 
er: 
50 Gewinne a 600 Mark = 30,000 Mark, 
100 Gewinne a 300 „ = 30, 5 
200 Gewinne a 150 „ = 30,000 „ 
1000 Gewinne a 60 „ = 60,000 „ 


und außerdem Kanſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 
Ziehung am 13. Januar 1881. 


Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


ſind zu haben in der Expedition dieſer 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dieſen 
Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein werden. 


Gewinn⸗Plan der II. Lotterie von Baden⸗Baden. 


Conceſſionirt durch landesherrliche Genehmigung be De Umfang der preußiſchen Monarchie und im Vereidre 
a 


taaten. 


5. Ziehn Ve DENN. 
1 à 60000 
à 30000 
10000 
5000 
4000 
3000 


30000 
10000 
5000 
4000 
15000 


ww ww e 


poftlagernd einzureichen. 

55,5 bez., per April-Mai 57,5 Bf. f g ial⸗ i 1 5 
nn Gin e eee ee > wm 5a 00 TOM 

a 1 b "Seh: er größeren Provinzia a 5 5 

Faber be. f . Gb. 602 ben, Pe Ober 55,6] Gef. Off unt. J. @ a. b. Erb. b. Bl, Mirämlah / 1 „ 15 1000 15000 
Bi. geld per be . u 8 n 2000 1 „ 15 Gewinne a 600 9000 
rühjahr 53, u. Gd. ö 5 i 
Sandmartt, Stargard i. Pomm. | |, 2 20 500 10000 

Petroleum per 50 K. loko 9,8—9,4 tr. bez. In Stargard . Bomm iſt in beſter Gefcäftsgegend| z Gene a 600 1200 5 * 
W. 208-216, R. 170—190, G. 165—175, H. vs ein eleganter Laden mit großem Schaufenſter und „ 500 1500 5 ” 500 25 300 7500 

—170, E. 168-180, Rübi. 235—240, Kart 5160, Nebenräumen, namentlich zum Cigarren⸗Geſchäft paſſend. 10 300 30000 10 00 4 
Heu 2.50—3, Stroh 30—38 ſofort preiswerth zu vermiethen. 10 N ng 10 200 2000 30 4 200 6000 
C ͤ „u Dens bei Sen Mierma. Wohnen In GERN 2. son: nano. ee; TON 120... "ie 100 12000 
zu verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 1, de 800 0 PR = 150801 350 50 17500 
gefälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur co AGNIE LAT ER 1270 Gew.. Geſammtw-b. 25400] 1091 Ger. . Sefa f 4410 G6 1. Geſammtw v. 89000 

v efe Tabak- — Una war 

erſehen zu wollen, da nur ſolche Brief er a 1500 Gewinne l. Werthe v. 68600 1500 Gewinne i. Werthe v. 808001 5000 Gew. 1. Werthe v. 300000 


„ zur frankirten Rückantwort eine Zehupfennig⸗Marle bei: 


ahlen zu wollen. Porto bei Poſtporſchuß ſehr theuer. 


2220 Aufträge, davon 28 für Lehrlinge, blieben preis 300 —360 Mark. 


Offerten zu richten an Th. Bier- 
kandt, Berlin W., Behrenſtraße 54. 


1 junges kinderloſes Ehepaar, welches ſich vor keiner 
Arbeit genirt, wo die Frau alle häuslichen Arbeiten 
verſteht, wie auch Maſchinennähen kann und wo der 
Mann im Rechnen und Schreiben bewandert, ſucht 
dauernde Stellung in einem großen Hauſe. Gefällige 
Offerten befördert die Expedition des Stettiner Tage⸗ 


Wilhelm Rienow, Dachdeckermſtr. ! genaicen Friedrichſtraße 9, Hinterhaus 3 Tr. links blattes, Kirchplatz 3, unter Chiffre A. W. W. 


60000 


Claſſe obiger Lotterie zum Originalpreiſe 
Mark für alle Klaſſen nimmt entgegen 


e Farbe erneuert werden 


Zur 4. Claſſe der Königl. Pr. 
N Staats-Lotterie (Hauptziehung bis 
4. Auguft) offerte Abſchnitte in 
25 , Us, ie, Yan, Vs billigſt. Ger 
al Ey winnlooſe dieſer Lotterie, ob von 
ee mir gekauft oder nicht, nehme 

ia in Zahlung, | . 
Stettin, 


G. A. Kaſelow 


) Frauenſtraße 9. 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 162 Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 


Unſere Fabrik und Lager 
fertiger Wäſche für Herren, 
Damen und Kinder, 


auf's Großartigſte ſortirt in allen Artikeln einfachſter 

rd . bis feinſter Art, 

bekannt ausserordentlich billigen Preisen, 
bei vorzüglicher Qualität der Waaren, 


angelegentlichſt empfohlen. Beſonders großartige Auswahl in 


Herren⸗Hemden jeder Art, 
Halboberhem den, Chemiſelles 


6 tt). 


in eleganteſten neueſten Facons, nach allen exiſtirenden 
Modellen 


(auch mit loſen Ueberknöͤpf⸗ [Wechſel⸗ Einſätzen) „beſonders auch in dem h 
ſchönen, überaus praktiſchen und allſeitig mit 
größtem Beifall aufgenommenen 


IPatentverschluss!!! 


Damenhemden, Damennachthemden, 
Nachtjacken, 
Beinkleider, Schleppröcke, 
Unterröcke für Promenade, 
Flanell⸗Röcke und Beinkleider, 
Friſirmäntel, Nachthauben, Kragen, 
Manſchetten, Schürzen rc. 1. 
nach ſtete neueſten Modellen in 
eleganteſter, beſter Arbeit zu den 
unbedingt billigſten Preiſen. 
= Namenſticken = 
in von uns gekaufte Leibwäſche 
wird koſtenfrei beſorgt! 


„== Beachlenswerih! == 


Wir führen nur in unſerer eigenen Fabrik auf's Solideſte und Eigenſte 
gefertigte Wüſche⸗Artikel, nicht zu verwechſeln mit den anderweit, beſonders in 
den jogenannten Ausverkänſen vielfach ausgebotenen ſchlechteſten Fabrilartikelu! 
Die großartige Einrichtung unſerer im Hanuſe befindlichen, ſtets nach neueſten 
Prinzipien verbeſſerten Werkſtätten geſtatten genaueſte Ueberwachung der Arbeiten, 
jo daß wir für guten Sitz und vorzügliche Anfertigung auch 
der billigſten Artikel unbedingte Garantie leiſten 
können. 


Beſondere Preis⸗Vergünſtigungen beim Einkau 
von ganzen Ausſtattungen!! 
Gebrüder Aren, 


Breiteſtr. 33. 


den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


12 51 60 129 44 87 269 96 348 83 408 77 592 
601 47 51 720 845 917 

1003 213 37 60 328 (300) 401 73 98 606 19 
721 87 830 59 70 71 80 97 921 45 49 (300) 57 

2011 80 111 33 (300) 36 64 224 77 308 44 495 
548 53 59 621 59 920 69 94 

3014 46 159 (300) 77 86 (300) 229 47 75 (300) 
303 493 685 705 96 814 39 85 909 72 

4071 140 64 248 335 53 75 402 631 37 74 
783 987 


5015 (300) 24 70 130 97 200 35 307 13 14 78 
87 426 35 54 60 71 542 648 54 77 714 26 
52 893 928 46 (300) 59 98 

6044 62 (300) 63 124 220 314 60 610 25 73 
81 735 811 17 53 (300) 99 978 

7010 163 82 96 97 219 42 59 424 92 500 56 78 
86 716 827 70 915 82 9197 

8073 85 240 3013 451 96 554 86 (300) 654 
710 875 919 56 73 74 

9094 103 204 26 66 74 308 93 403 29 553 59 
649 68 76 714 64 812 53 (300) 900 1 

10153 60 223 (300) 42 46 54 324 61 79 454 
501 25 47 603.84 735 69 74 910 79 

11024 31 38 44 131 251 67 324 28 480 512 
601 64 65 (300) 77 788 838 55 67 

12041 50 (300) 71 95 129 (300) 201 33 37 91 
319 90 614 60 85 871 77 93 94 901 69 

13048 65 152 73 329 42 453 (300) 66 584 
(300) 606 32 (300) 825 80 972 

14081 41 120 25 38 329 77 81 82 421 28 504 
40 73 799 800 59 65 958 

15052 71 80 (800) 270 464 71 619 700 26 
(300) 57 82 841 64 (300) 70 900 

16087 116 305 (300) 480 86 509 21 37 79 619 
736 38 950 55 57 69 79 91 

17085 116 305 59 454 58 503 9 12 (300) 16 
600 12 55 58 908 34 98 

1800122 27 52 54 85 116 19 45 308 (300) 18 
630 39 (300) 785 802 20 (300) 88 

19063 83 138 245 62 66 92 356 83 86 427 61 
600 15 75 748 (300) 90 804 931 59 89 

20000 (300) 32 (300) 54 92 381 82 483 97 592 
(300) 684 880 88 945 

21000 9 20 94 212 20 68 302 409 30 47 532 
45 603 20 29 79 776 78 873 (300) 927 30 48 

22069 91 (300) 167 69 91 212 66 519 25 91 
665 77 88 94 (300) 738 873 907 18 

23017 97 179 248 408 42 67 631 35 (300) 704 
24 44 83 821 44 913 62 (300) 

24000 18 (300) 44 55 169 94 221 67 311 (800 
92 496 520 31 643 (300) 70 728 64 (500 
806 49 84 908 52 

25138 44 322 42 43 55 430 36 43 54 551 70 
649 75 91 768 839 (300) 

26015 46 179 295 338 421 82 502 11 97 606 
50 738 876 932 

27017 2337 120 24 36 238 64 307 14 50 554 
67 78 88 639 86 731 74 85 915 28 84 

28023 24 25 135 85 216 344 98 429 638 728 
88 45 95 850 (300) 998 (300) 

29108 (300) 60 277 98 336 51 76 79 492 510 

300) 82 89 627 (300) 42 759 84 974 

30015 22 76 283 92 93 375 98 436 588 627 
36 745 801 99 932 36 66 88 97 (300) 

31042 (300) 48 70 296 324 625 4 65 70 797 
845 908 59 79 

32061 75 79 97 220 33 54 71 303 35 66 442 66 
80 519 637 91 721 75 850 68 (300) 989 91 

33002 13 (300) 37 89 122 56 209 30 75 310 
(300) 75 452 55 523 43 52 81 691 92 749 
64 3:3 31 48 87 925 27 78 

34027 74 100 48 218 389 470 617 839 90 
96 913 26 49 52 65 

35020 177 205 13 43 62 359 81 456 89 521 
625 41 (300) 63 70 768 834 43 929 69 74 

36005 15 117 90 209 350 467 523 30 611 25 
40 46 785 845 54 56 91 967 97 

87016 155 67 94 261 70 85 307 27 33 58 
47 68 89 707 20 863 933 47 

38001 8 83 138 47 239 49 320 29 42 87 89 416 
41 85 599 677 747 71 84 92 810 80 97 903 15 

39008 21 42 72 198 200 884 91 416 80 (300) 
93 (300). 517 53 619 83 88 718 65 847 919 20 

40016 (300) 67 178 352 68 407 79 99 572 600 
72 756 68 812 14 971 

41017 172 256 86 316 28 445 505 7 36 50 70 
676 713 807 33 (300) 88 901 0 

42000 44 90 194 355 413 36 512 57 78 64 
780 42 844 63 954 74 RR 

43004 133 72 (300) 96 250 68 322 408 72 585 
683 726 29 879 995 

44012 44 51/05 78 129 254 344 60 497 (300) 
577 605 (300) 62 701 82 802 7 30 82 78 98 
957 58 

45003 100 
875 975 

46116 20 24 40 46 62 (590) 07 216 308 48 26 
30 (300) 523 27 4662 601 19 54 83 (800) 
701 803 924 

47041 59 65 96 120 24 99 279 91 386 405 84 

805 18 29 76 608 49 72 74 709 (3000 23 48 
36 55 63 77 994 

48026 89 116 (300) 19 39 45 77 80. 230 48 440 
93 532 40 65 703 (300) 28 74 855 60 72 84 
95 927 37 40 

49052 74 100 90 91 92 246 342 61 92, 406 32 
56 78 539 63 94 613 18 26 60 69 779 857 
63 933 54 e 

50016 22 (300) 50 69 114 255 96 93 525 29 
630 78 725 29 82 822 35 77 970 

51019 55 103 356 443 (300) 59, 62 70 505 8 

38 612 20 744 881 83 974 77 95 

52000 31 135 212 357 63 406,(300) 13 35 62 
(300) 88 501 22 49 66 732 77 909 10 53 63 

53005 44 53 6178 152.61 89 281 82 375 (300) 
92 416 562 77 78 85 761 62 828 46 972 

54113 33 221 26 52 59 79 94 310 (300) 25 408 
41 88 512 52 (300) 54 655 63 85 732 80 92 
93 (300) 831 50 66 913 89 

55079 137 (300) 55 65 83 200 466 97 535 88 
73 614 (300) 86 703 13 25 61 83 885 96 


528 


58011 (300) 50 62 77 175 335 58 522 85 
36 50 60 601 37 69 81 97 749 83 88 858 80 
901 72 92 99 
59050 134 228 75 
95 718 82 90 836 96 949 65 93 
2 60074 111 23 25 27 348 80 85 417 


306 17 440 60 547 90 52 
(300) 
508 24 41 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 


7550 31 48 327 71 410 16 88 6790 


(300) 88 607 91 722 (300) 26 32 44 
807 660 8 „ 20 ap nee 
61012 14 134 222 32 305 (300) 73 € 
25 47 71 654 63 92 748 97 895 911 12 
62027 72 8187 117 75 238 59 61 (300) 
87 394. 401 49 505 (300) 648 857 87 
63020 107 84 98 220 40 74 335 39 59 # 
— e 676 710 G00) 20 (8000 % 
64072 113 64 230 87 339 64 80 83 524 
32 (300) 60 73 701 44 821 (300) f 
65008 13 20 117 91 206 308 67 443 


67 (300) 85 
67033 38 56 (300) 85 108 9 234 92 308 
556 86 641 71 96 702 19 71 93 845 
68096 119 44 52 57 257 81 323 55 (300 
(300) 470 71 530 69 668 (300) 95 756 
48 936 55 90 (300) 
69044 101 71 321 539 44 81 683 710 9 
70138 58 66 68 218 321 411 58 504 (30 
43 685 712 861 (300) 91 911 60 78 
71025 26 (300) 107 88 207 424 501 12 
85 97 605 73 83 713 53 90 97 (3000 8 
38 84 934 66 96 
72172 (300) 214 55 308 568 77 630 % 


74034 121 206. 843 441 523 36 95 601) 
85 720 54 74 79 807 (300) 29 30 37 4 
75028 124 75 247 77 323 56 72 489 


58 821 47 
79032 72 152 328 54 (800) 93 465 90 
724 (300) 48 54 (300) 59 835 932 78 

80002 35 94 112 237 83 (300) 302 43 


5⁰ 
412 64 68 505 7 77 716 55 908 25 50 (800 


81149 (300) 81 207 80 500 2 40 (300) ) 
80000 63 91 736 814 (300) 24 (500 

82122 46 215 41 309 88 408 37 40 69 98 
97 689 752 76 77 92 802 4 69 92 (300) 

83075 182 244 49 355 449 53 96 515 
82 625 29 30 710 46 88 (300) 805 48 55 
72 91 

84017 30 59 64 98 94 205 8 16 40 471 4 
530 53 98 605 46 86 (300) 752 817 


975 1 

85128 348 50 96 435 506 10 31 50 68 6 
704 817 61 931 61 ö 

86031 112 227 64 75 (300) 374 83 99 
503 759 68 (300) 863 961 (300) 70 

87142 50 373 434 92 666 75 77 98 99 
900 14 

88010 50 93 131 97 244 60 70 78 90 317 
59 67 543 786 808 30 58 919 97 (300) 

89004 21 94 (300) 128 87 275 328 57 82 80 
637 783 (300) 801 97 978 85 

90071 116 29 39 85 86 212 72 82 337 
442 740 96 822 66 988 (300) 

91030 34 95 303 447 81 93 583 611 86 
807 912 4 

92016 42 77 237 59 (300) 72 344 98 439 6 
570 664 83 84 712 18 Pi; 

93019 43 76 129 254 69 362 471 515 © 
728 36 95 998 2 

94005 26 136 256 359 477 506 32 55 80 
56 (300) 66 750 91 858 69 96 910 ( 


Depoſiten⸗ und Spargeldel 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaffe au“ 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: ö 
bei tägliejer Kündigung a 3%, Pr 
bei Atägiger Kündigung a» 31/,% P. 
bei monatlicher Kündigung 44% p. 
bei Zmonatlſcher Kündigung a 4½% 
bei 6monatlicher N 54 


Rob. Th, 4½% 


80 


Kündigun ö 
Schröder, Bankgefal | 
Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr 
cc eee 

810000 Thlr. werder in det 
fra, 89? 9 Stelle e er gi 
Adr. unter K. 34 d. Stett. 
blatts, Mönchenſtr. 24 ee a 
4500 Mark f 5 1 

„are innerhalb d. Fenerkaſſe w. zum 
auch früher geſucht 5 
Heiligegeiſtſtr. 3 u. 4, 1 Tr. rech 


2000 oder 2500 Thaler werden zur erſten e 


geſucht. (of 
Adr. unter 2. A8 in der Exp. d. Stett. Tagch 


Mönchenſtr 21, niederzulegen 


At 


Maison Oswald Nier, 

A Schulzenstrasse 41. 17 
Alleinige Weinhandlumg nebst Wer 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegyPp®, 1 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu 

jetzt in Deutschland unbek. billigen Preis 
Preis-Cour. auf Verlangen gra 1 

Neu! Stamm- Frühstück: Iseelstes 
A Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedämp 
Leber, Klops la Königsberf 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pfg., incl. Y, D 
Wein 90 Pfg. vu 
Table d'hote von punkt 1—4 1 

a Couvert Mars 1,20, im Abonnement Mark 7 
leute Menu: Kalte Schaale, gr. Od 
Krebse, gemischtes Gemüse mit Beilage 
Schweinebraten mit Kartoffeln, Compot W 
Salat, Butter und Käse. 

Speisen ö la carte ag jeden Tageszeit, 

Die neues en telegraphischen Depesch 
von S. Salomon liegen bei mir auf. 


Thalia- Theater 


Heute, Donnerſtag, den 5. Auguſt 1880: 


Ordre 
iſt Sehnarchen 


Schwank in 1 Akt. 


Grand Ballet-Divertissement‘) 


Anfang 7½ Uhr. Gute BT 


cd 


